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Parlameiitarisclie Nachlesa
Jn Folge kaiserlicher Genelniiixziiiig und Zu:

stinniiiiiig des Reichstages ist der letztere vom
19. Juni bis 3U. November oder richtiger vom
16. jJiiiii bis zii der Zeit vertagt worden, ivo
seine Einberufung dem Ftciiser ivieder nothwendig
erscheint, denn schon ain 16. Juni war die lebte
Plenarsitziiiig des Reichstages vor seiner Vertaguiig,
da die momentane Geschiiftslage erschöpft war,
nnd ivas die Wiederaufnahme der klieichstagssitziiiigeii
aiibetrifft, so ist der 30. November offenbar niir
als inuthiiiaszlicher Terniin angenommen, der durch
politische und parlamentarische Rothweudigkeiteii
leicht verändert werden kann.

Blickt man zuriick auf die Berathungeii des
Reichstages in den verflossenen Vionateii nnd
wieder auf das Resultat der letzten Sitznngein
so macht man die jedem Politiker unverkennbare
Beobachtung, daß sich unser politisches- Leben in
seinen Cardinciliiiiiikteii gegenwärtig in großen
Gegensätzen bewegt, deren letzter Ausläiiser die
stüriiiischeii Berathiiiigeii iiber das Tabakmoiiopol
und dessen Ablehnung waren. Der Iteichskciiizler
Fürst Bisniarck erstrebt wirthschciftliche und focial-
politische Reformen, deren Eiidzielen man im
Großen und Clanzen wohl si!iiipcithiscl! entgegen:
konimt, aber mit deren Riittelii die große »Mehr-
heit des Reichstages sich nicht befreunden kann.
Stärkung der Finanzen des Aleiches, Erleichterung
der Einzelstaaten von den drückendeii Ntatrikiilaw
beitragen, Beseitigung der Schroffheiteii und Un-
gleichheiteii in der Besteuerung und Stenererhebung
und schliesslich eine Aufbesserung des Loses der
invaliden und altersschivcuheii Arbeiter, es sind
dies alle Ziele, welche dem Gebäude des wieder
neu errichteten deutschen Reiches noch einen festen
Thurm aussetzen würden, der ebenso sehr fiir die
Klugheit und Fürsorge des Reichskanzlers Zeugnis;
ablegen würde, wie für seinen beispiellosen Schaffens:
eifer, den die bisher errungenen Lorbeeren nicht
entfernt ruhen nnd rasten lasseii. Und nun ist
aber eine der geplanten Jnstitutionein das Tabak-
moiiopol, welches der Reichskanzler selbst als einen
Grnudpfeiler feiner Reformpolitik bezeichnete, be:
dinguiigslos und mit einer erdrückeiideii �Dichtheit
abgelehnt worden, mit 276 gegen 43 Stiniiiien
gab der Reichstag kund, das; er der Einführung
des Tabaknioiiopols nicht beipflichten könne. Rie-
manb wird angesichts einer solchen Abstimiiiiiiig
behaupten wollen, daß sie das Resultat einer
Parteipolitik sei, denn unter den Gegnern des
Moiiopols befanden sich eigentlich alle Parteien,
da die wenigen Freunde des Monopols sich aus
keiner vollstäiidigen Fraktioii zusammensetzteiy die
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-Verwerfiiiig der Tabakmoiiopolvorlage entsprang
daher bei den Reichstagsabgeordneten sicher der
Ueberzeiigniig, daß die große Elliehrheit des deutschen
Volkes in der Einsiihriiiig des Tabaknioiwpols
eine größere Benachtheiligiiiig ihrer Interessen er-
blickt als das Monopol Vortheile bietet. Liegt
die Entscheidung nun einmal so, dann dürfen wir
iniinerhiii noch recht klar und hoffnungsvoll in
die Zukniift schauen und nicht der Besiirchtiiiig
leben, daß die Gegensätze unseres politischen Lebens
sich zu eiiieiii unheilvollen Conflikte ausbildein
denn das Tabaknioiiopol war doch nur LDtittel
und kein Selbstzweck, und wenn es auch nicht
leicht ist, passende Mittel für eine weitere Verfol-
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gnug der Bisiuarckscheii Reformpolitik zu suchen,
so werden sich diese wohl schließlich doch noch
finden lassen, wenn Reichsregieruiig und klleichs-
tag einander einen Schritt entgegenkoiiimein Jiii
Uebrigen ist im Reiche der status qui! auch durch:
aus noch niiht so verzweifelt, daß nicht auch aus
den Verhälinisseik wie sie sind, die iUtittel zu
Resorniziveckciii zu lieschciffeii wären.

Politische Ueberficht
Deutschlantk

Seitdem im Reichstage die Entscheidiiiig über
das Tabakmoiiopol gefallen ist, hat die Spannung
in unserem inneren politischen Leben schon ii1erklich
nachgelassen, denn mit dein Tllioiiopol ist ein Gegen:
stand von der Bildfliiclse verschwunden, welcher unser
öffentliches Leben jahrelang beschäftigte und nachge-
rade beunruhigte. Diese Spannung wird sich indessen
noch weiter inindern, da mit der bereits am Freitag,
den 16. Juni, erfolgten Vertagiiiig des Reichstages
bis zum 30. November dieses Jahres auch die iibri-
gen, das allgemeine Jnteresse beschäftigendeii Tages:
fragen unserer inneren Politik, wie die focialpolitischen
Clefetzeiitiviirfe beziiglich der Arbeiter-, Kranken: und
Unfall-Versicheruiig, einstweilen in den Hintergrund
treten. � Qtlcis die übrigen Verhandlungen des
Reichstages noch anbelangt, so sind sie gegenüber
den unmittelbar voransgegangenen Debatten über
das Moiiopol von unerheblicheiii Interesse. Am
Donnerstag hielt der Reichstag die Rachlese zum
Monopoh er lehiite siiiiiiiitliche übrigen Paragraphen
der Zllioiiopolvorlcige ab und ging dann zur Dissens-
sion der hierzu gestellten verschiedenen Antriige über,
wobei namentlich der Abg. v. Benniiigseii eine durch
echt staatsmännifchen Geist ciusgezeichnete Rede über
unsere inneren Verhältnisse hielt. Schließlich wurde
mit 155 gegen 150 Stiiniiieii der inodificirte Cont-
inifsioiisantrag angenommen, wonach sich der Reichs:
tag gegen jede weitere Beunruhigung und Beliistigiiiig
der Tabakiiidustrie erklärt. Ain Freitag genehmigte
der Reichstag zunächst den Antrag des Bundesrathes
auf redactionelle Acnderung der neuliehen Beschlüsse
des Reichstages zur Zolltarifnovelle, woraus auch der
Antrag des Reichskanzlers den Reichstag vom 19. Juni
bis 30. Roveinber er. zn vertagen, mit großer Majo-
rität zur Annahme gelangte. kliachdeiii das Haus
noch verschiedene Angelegenheiten, darunter den An:
trag des elsaß-lothriiigischeii Abgeordneten aiif Zu:
lässigkeit der französischen Sprache bei den Verhand-
lungen des Landes-Ausschusses � welcher wider all-
geineines Erwartcn die Genehmigung des Hauses
fand �- erledigt hatte, erklärte Staatsfecretär von
Bötticher den Reichstag im Ramen des Kaisers vom
19. Juni bis 30. November für vertagt. Die nächste
Sitzung findet am 30. November statt.

Die eingetretene Vertagiiiig der Neichstagsven
handlnngeii auf nahezu ein halbes Jahr ist uiitcr den
gegenwärtig obwaltenden Arbeitsverhältnissen des
Reiehstages noch als der beste Ausweg zu betrachten.
Denn wenn der Reichstag jetzt sein vollständiges
Arbeitsprogramin � auf welchen: außer verschiedenen
Anträgen und kleineren Vorlagen die entscheidenden
Berathiingen über die Geiverbeordnungsnovelle und
die beiden Verficheruiigsvorlagen standen � hätte er-
ledigen wollen, so würde er voraus-sichtlich hierzu den
halben Sommer gebraucht haben, namentlich da die
Cominifsion für die genannten Gesetzentivürfe mit
ihren Berathungen noch lange nicht zu Ende sind.
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Die Coinmissionen werden ihre Verhandlungen ver-
ninthlich Ende October oder Anfang November wie-
der aufnehmen, so daß die von ihnen dnrchberathe-
nen Vorlagen dem Pleniiin des Tlleichstciges gleich
bei dessen Wiederzusaininentritte am 30. Rooeiiiber
zugehen können. 

Oefterreich-lliigarii.
Das czcchische Eleineiit in Bohineii erobert sieh,

wenn auch nur schrittweise, innner iiiehr Terrain.
Ein neuer Beweis hierfür ist der Sieg, den die
Ezeeheii bei den Pilseiier Handelskainiiier-Wcihleii in
der Handelsseetioii davongetragen haben. Zwar be:
haupten die Deutschen in der Pilfener lhciiidelskciiiis
mer einstweilen noch die Majoritlit mit l9 gegen
17 Stiniiiieii, aber die Ezecheii haben bei den legten
�lßahlen fünf neue Sitze gewonnen und wenn sie
bei den niichsteii Wahlen noch drei Sitze erobern,
wozu alle Yliissicht vorhanden ist, dann haben sie die
Majorität in der Handelskaiiiiner

Frankreich.
Jn Frankreich sind die Aeticii Gainbetta�s seit

den  Enthüllungen llJianeiiiPs in der italienischen De:
putirtenkaiiinier und den Darlegungen des englischen
Blaubiichcs über die egyptische Politik des Ex-Dic-
tators iioch mehr gesunken. Diese  Enthüllungen
legen bar, daß, wenn Gainbetta noch länger am
Eliuder geblieben wäre, Frankreich schließlich ganz iso-
lirt dagestanden haben würde und das; es namentlich
die Schuld Gainbettcks ist, wenn die französische Po:

llitik in Egypten in eine Sackgasse gerathen ist. Guin-
betta iviedernin befchuldigt in seinen Organen den
Iljiiiiisterpräsideiiten Freyeiiiet, daß er durch seine
schwankende, zaghafte Politik die gegenwärtige statu-
strophe in Eghpteii erinöczlicht habe. Anßerdeiii
wird aber Ganibetta in der ciberiiiciligeii Jnterpella-
tioiisdebcitte, welche wegen der egyptischeii Angelegen-
heiten in ber Deputirtenkaininer nächsten Donnerstag
stattfinden soll, Gelegenheit nehmen, seine egyptifche
Politik zu vertheibigen, wobei man jedenfalls ii1teres-
santen Auseiiiaiidersetziiiigeii zwischen Freyciiiet und
Gambetta entgegensehen kann.

England.
Das englische Unterhaiis wurde in letzter Zeit

neben den langivierigen und langiveiligen Berathun-
gen über die irifche Zivangsbill ineist von Fragen
und Jnterpellcitioiieii iiber die egyptische Krisis in
Anspruch genommen. Die von der Opposition aus-
gehenden Jnterpellcitionen ließen klar erkennen, daß
man in England über den sehr zweifelhaften Erfolg
der Gladstoncscheii Politik in Egypteii wenig erbaut
ist nnd dciß inan auch die Allianz mit Frankreich
init Mißfallen betrachtet. Die Vertreter der Regie-
rung, wie ber Premier Gladstoi1c und der unter:
staatsfeeretär Dilke ließen sich aber nur auf Erklä-
rungen allgemeiner Ratur ein, woinit dein Verlangen
der Nation, die Wahrheit über die ferneren Wege,
ivelchc das Cabinet Gladstoiie bezüglich Egypteiis ein-

»zuschlageii gedenkt, allerdings nicht gedient sein wird.
Auch im Oberhanse sah sich die Regierung genöthigt,
verschieden: Anfragen bezüglich der eghptifcheii Ange-
legenheiten zu beantworten.

Russland. «
Der Rücktritt Jgiicitieffs nnd die sich hieran

kni·ipfeiiden möglichen Veränderungen in der innern
wie äußern Politik Rußlands bildet für das Czaren-
reich noch immer das Tagesereigiiiß Es stellt sich
iminer mehr heraus, daß der Sturz Jgiiatieffs nicht
zum kleinsten Theile das Werk seiner Freunde in



Der altrussischen Partei aiir Petersbiirger Hofe gewe-
sen ist, die wahrscheinlich selbst des eivigeii Juni:
griespieleiis des �91111115 der Lüge« überdrüssig ge-
wordeii sind. Speciell den Aiistreiigiiiigeii 1111110105,
des eigentlichen Vertreters des Altrusseiitlziiiiis aiii
Petersbiirger Hofe, soll es gelungen sein, die Stellung
Jgiiatieffs so er·folgreich zii untergraben. Deiii Ein:
flusz Katkoivs beiiii Ezareii soll es auch zu verdanken
sein, das; Graf Tolstoi, ein ausgesprochener« Anhänger«
der alti«rissischeii Partei, der 911110101511 Jgiiatieffs
im Pkiiiisteriuiii des Jnnern wurde.

�«gt!ptcii.
Die Lage aiir Nil ist iioch so verworren wie

möglich, so das; sich schwer ein treffeiides Augeiiblicks-
bild hiervon zeichiieii läßt. Allem Ilnsdzeiii nach be:
gegiiet aber die 911111011 Derwisch Paschcfs groszeii
Schivierigkeiteii, da 91111111 Pischa durchaiis nicht ge-
sonnen scheint, die Aiitorität des Sultaiis so bedin-
gungslos anzuerkennen, als inan in Eonstaiitiiiopel
vielleicht aiiiiiiiiiiit. Es ist unter« diesen Uiiistäiideii
begreiflich, das; die Panik unter der europiiischeii Be:
völkerung in 1111110 und Lllextiiidrieii anhält, trotzdem,
das; fast alle griiszereii Mächte, darunter auch Deutsch:
land, dem Beispiele der Bsestiiiijchte folgend, 1111155:
schiffe nach Alexandrieii abgesendet haben. Ob die
Landung türkischer Truppen oder die Erinfereiiz, von
welcheii beiden 93101111111 jetzt viel gesprochen wird,
das richtige 9111111 ziir Isiederherstelliiiixi der Or«d-
nriiig in Egypteii sein wird, bleibt einstweilen abzu-
warten.

Siid-s2liiicrika.
Die Verhältnisse zwischen  S0111 1111D Perii liegeii

noch iiiiiiier sehr riiiklar, da ein defiiiitirier "F-t«iede
zwischen beiden Staaten noch iiiiiiier nicht abgeschlossen
ist. Indessen sind die Ehileiieii einen Schritt vor:
wärts gegangen, indem sie einfach die von ihnen be:
setzten Districte von Tarapticti und Taena mit der
Stadt Ariea für chileiiisches Gebiet erklärt haben.
Ferner sollen in nächster« Zeit die chilenischen Trup-
pen die iiördliche 1111111 Wertes räumen und um
Liiiia, die Hariptstcidt von 931111, 11111111111111 werden,
um jede gegen die drückeiide chilenische Herrschaft voii
dort etwa ausgehsknde Bewegung gleich im 11111.11 511
erstickeii.

Provinzicllcs
� Aus Berlin wird der ,,Schles. 315.� 51:

schriebeii: Jn gewiihiilich sehr gut riiiterrichteteii 11111:
sen ist die Nachricht verbreitet, D111"; 61. Tllcajestiit
der Kaiser mit dem 1110111111115111, dem 9311115111 91311:
1	1m und dessen Geiniihliii dem Fest des schlesischeii
Neitervereiiis in Breslari im Jiili d. J. beiwohnen
werde.

Vrieg, 15. Juni. sKabellegriiigJ Die
Fertigstellung der neuen Telegrapheiiliiiie Lirieg:�.ljiciiiki-
schütz wird heute noch erfolgen, so das; dieselbe iiiorgeii
dem Verkehr übergeben werden kann. Die Herstellung
dieser Linie war insofern von Jnteresse, als die beiden
Oderufer der Schifffahrt wegen nicht durch riberirdische
Leitung, sondern durch ein 2�1! 9.111111 laiiges iiiid
ca. 30 litt. schiveres 11111111 011111111D111 werden inusiteir
Gesterii ist die Kabelleguiig unter dem 91110111115 einer
Menge Schaiiliistiger glücklich von statteii gegangen.

Landeshiit, 1;"!. Juni. sBersrichterklicirilis
mordj Grosze Sensatioii erregte heute die Kriiide
von einem gestern 9111101 an dem SchuhiiiticherElierk
ii1eister Herrn 911111111 auf der Biihiiiischeiistrcisie 1111.:
siichteii Morde drir«ch seinen Ujiihrigeii Lehrjuiigeii.
Derselbe, welcher in lit Tagen sollte freigesprochen
werden, hatte beobachtet, das; 11111991111111415110 aus
dem Borschiisniereiii geholt hatte und faszte den Ent-
schlus;, denselben zii tödteii und das Geld zu rauben,
um damit nach Aineriket zu flüchteii. Zu Statteii
kam ihm dabei noch, das; die Frau des Renner zii
Markt gefahren war und der Meister nur mit seiner
kleinen Tochter allein schlief. Vor Betreten des
Schlafziiiiiiiers durch den 91111111 hatte er sich daher
in dasselbe eingeschlichen und in einein 913111111 versteckt.
Als sich Herr Neniier gegen 10 Uhr cihiiiiiigslos zii
Bett begeben hatte und fest eingeschlafen war, schlich
sich der Mörder heran iiiid versetzte dem Schliifer
mit eiiieiii sog. Töpchenstock, wie ihn die Schuhiimcher
zum Leisteneiiitreibeii gebraucheii, mehrere Schliige auf
den Kopf und versteckte sich dann außerhalb des
Ziiiimers hinter einen Schrank auf den Flur, um das
Resultat seiner blutigen That abzuwarten und dar-
nach weiter zu operiren. Glücklicher Weise hatte er

in der Dunkelheit sein Dpscr nicht richtig getroffen,
indem der tief in die Kissen eiiigebettete Kopf einigen
Schiitz durch die Kopfkisseii hatte, so das; wohl Herr
911111111 blutig geschlagen und betäubt war, aber noch
so viel Besinnung hatte, um ciufziispriiigeiy und seine
Tochter zu wecken, die nun nach Hilfe rief. �Jiizivi:
schen tappte der Meister durch das Ziininer auf dcii
Flur und packte bei dem Lijeitertcisteii den versteckteii
dlliiirder fest, wobei nun ein Ringen und Käiiipfeii
stattfand, das; dem Opfer iioch weitere Berletziiiigeii
zirtr«iig. Mit Hilfe des herbeigeeilteii Bilderhijiidlers
Kleinert iiiid des Oberwäclzters 1101111 wurde endlich
der klliörder gebunden und dem schon taumelndeii
und mit Blut überströmteii Opfer Fpilfe gebracht.
Der herbeigeeilte Arzt constatirte mehrere Kopfwuiideii
nnd Verletzungen an der ihüfte, doch durfte keine Lebens:
gefahr zu befürchten sein, da, wie schon oben gesagt, die
ztopfkifseii die Llkiicht der Schläge gemildert haben.
Hiitte der« Tllctirder sein Opfer« getödtet, so wäre auch
das kllkiidcheii verloren gewesen, da der kllicirder sich
gewisz iiicht gescheut hätte, auch dieses uiiizubriiigeii,
wenn es, wie ja vorauszusehen war, bei dem Ge-
riüische des Erlirecheiis des Geldkasteiis erwacht wäre.
dZeiit wurde der 911&#39;11D11, ein 91111111! von mittel-
großer, riiitersetzter Gestalt, zum ersten Berhöre dem
Untersiichiiiigsrichter riorgefiihrt

Hirschberg, M. Jiiiii. Heute Nacht, etwa
gegen l Uhr, wurde das Schaiifeiister des J. Beyersscheii
Uhreiigeschiifts hierselbst erbrvcheii und atis demselben
O; goldene 21111111111 9.111111:91111101110111101111, sl goldene
l-lliiiige DaineiiCyliiideriihreii, -t silberne ltsliiiige
Aiicre-Neinoiitciiruhreii und l ! silberne 181111151
61	111D11111	111, theilweise mit Q501D11111D, 111110111011.
Dei« Verdacht, den Diebstahl verübt zu haben, fällt
 wie der« »Bitte« berichtet! auf zwei 511t511l11D1t1,
Es! �.313 Jahre alte kUciiiiiier � einer derselben ist
gross und hager« welche gestern Abeiid sich in der
Tlciilze des Schaiifeiisters tiufgelziilteii und dasselbe
beobachtet haben. �- Eiii zweiter Einbrrich wurde
diese kliacht auch an deiii dhapelscheii Uhrengesclziift
versucht, doch wurden die Einbreclzer dort verscheucht.
 Aus Ariisdorf wird geiiieldet, das; in riergciiige-
iier 9111101 Diebe in das Studirziiiiiiier des dherrii
jscistors eindraiigeii und D115 dort befindliche Geld,
soivie den aus etwa 100 91. bestehenden Inhalt
der Kirchenkiisfe stählen. Auszer verschiedenen 9531110:
gegenstäiideii sind noch säiiiiiitliche Kleider eiitiveiidet
worden. Der «!i�achtiviichter« von Erdiiiaiinsdorf hat
2 11115 der Nichtuiig von Arnsdorf koiiiiiieiide junge
kllcäiiiier gesehen, welche mit grossen Bürden bepackt
waren. Es wird veriiiuthet, das; inaii c5 mit aus:
wiirtigeii Dieben zii thun hat.

�� Jii Holzkirclz bei Lauban beugte sich am
1l. eine Fr«ari über das Geliiiider der dortigen höl-
zernen Queisbriicke, um dem Spiel der Fische zuzu-
sehen. Dabei spielte ihr aber die Tücke des Ziifalls
einen Streich, der für sie recht fatal, für die Zu:
schaiier aber recht drastisch war: sie iiiuszte niesen
und dabei flog ihr das künstliche Gebisi aus dem
Mriiide in den O.ueis. Eiii des 913151-5 koinmender
.L!tiiidivei«ksbiirsche erbot sich gegen einen Obolus das
Entfloheiie wieder« herbeizuschaffen, was auch geschah.

es. 
Teufel-&#39;s AiisV c r m i s d! t

� s,,Ei« reitet wie der
eiiiei« der gröszereii 9111111111, die wenige Jahre vor
dem Bairisclzeii Erlifolgekriege in Schlesieii gehalten
wurden, sollte ein neues wichtiges und voii Friedrich
selbst erfundenes KavallerieiMaiiöiier ausgeführt wer�
den. Acht §!tegiiiieiiter, theils schwere, theils leichte
I!i�eiterei, stellteii sich auf, und den liiikeii Flügel bil-
dete das in 1111111 Feldziigeii durch seine Tapferkeit
so berühmt gewordene Huscireiiregiiiieiit v. W. �-�
Der Entwurf des Kliiiigs war, das; alle Regiineiiter
in einer mit Fleiß gewiilzlteii schiefen Richtung in
Zügen dicht vor ihm 11011111, in scharfeiii Trade, aber
in genauester Diftaiiz, ein festgesetztes Ziel erreicheii
und sich daselbst in iiiöglicl!ster Geschwindigkeit zum
Aiigriff forinireii sollten. --� Das 951111115011 ging an.
Aber eines der ersten Negiiiieiiter gerieth in Unord-
iiiiiig, die 311&#39;151 verivirrteii sich, inaii verlor die
Distanzen, und alle Beinühiiiigeii der Offiziere, während
des raschen Neiteiis die verlorene Ordnung wieder
herzustellen, waren fruchtlos 913115 11111 ganz natür-
liche Folge seiii iiiiis;te, geschah auch hier; die Ber-
wirriuig theilte sich den folgenden Negiiiieiiterii mehr
oder weniger mit, und so war es dann auch natürlich,

�i

das; besonders das auf dem liiikeii Flügel, also ganz
zuletzt reiteiide brave dhiisareiiregiiiieiit 0. W. auf
eine Art vor dem 9101111110111 vorbeispreiigte, die un-
iiiöglich den Beifall desselben haben konnte. Den
letzten Zug dieses Negimeiits führte ein Lieuteiiaiih
Namens M» einer der bravsten Offiziere, der sich
durch sein Benehmen und durch seine ausgezeichiiete
Tapferkeit vom gemeinen Husareii zum Posten eines
Preinierlieiiteiiaiits hiiiaufgeschiviiiigeii hatte. � Illcit
dem grössten Uiiwilleii hatte Friedrich die Berwirriiiig
eingesehen; larit hatte er sein Illcisifcilleii geiiris;ert,
und jetzt saiiiiiielte sich sein ganzer« Uiiiville auf jenen
iriigliicklicheii Offizier, der den letzten Zug führte, auf
den braven M. �- Fgiiigerisseii von seiiieiii Berdrusfe
sprengte der König unter den härtesten Aeuszerriiigeii
seiner Aufwalliiiig und mit aiifgehobeiieii Krückstocke
auf den Offizier los, der aber, um den weiteren
Ausbrücheii des köiiiglicheii Zorns zu entgehen, sein
Pferd sogleich heruinivtirf, und, verfolgt von dem
iiiiiiier zorniger werdenden 111111151, 1111 der Linie hin:
auf sprengte, ohne D111"; ihn Friedrich einholen konnte.
� 9511151110, D111"; diese starke Bewegung des 111111155
starken Univilleii gemildert hatte; der 9101111110 wurde
ruhiger, die 9115101111111, die sich währeiid dieser Zeit
so gut, als es gehen wollte, aufgestellt hatten, sollteii
jetzt auf seinen Befehl das 5111151�.U11111111111 noch ein:
mal, und zwar iii der Ordnung inacheii, das; man
liiiks alischivenkte, und also jenes auf den linken
Flügel halteiide Iiegiiueiit das erste war. 951111111:
haft wurde nun das ganze 91111111011 ciusgefiihrt,
und laiit äus;erte Friedrich seine Zufriedenheit mit
der Lliisfiihriiiig 111111111 waren die dhiisareii in ihre
Ouartiere gerückt, als auch schon der Lieuteiitiiit M.
sich bei seiiieiii Chef, dem braven General  ein:
fand. �- �91�1111, lieber IN» was bringt Sie zu 11111?"
�9111015, als die Bitte um ineineii Abschied« �-
Der General sah ihn, sich verwundernd, ·an. � ,,Sie
suchen Jhre EntlassiingZ Die Bitte kann ich sJhneii
um so weniger gewähren, da ich Sie schon zu ineineiii
9115111111115:9101011111110 bestimmt habe; Sie wissen,
dieser Posten ist vakant.« �� ,,Jch danke für das
Zutraiieii; bestehe aber doch auf iiieiiier Entlassung
und bitte Sie, 1:111: General, mein Gesiich bei seiner
Majestiit zii unterstützen« M: Vedenken Sie, mein
Sohn, Sie haben kein 911111105111; wovon ivolleii Sie
leben?« � »Das ist mein geringster 111111111111. �
Jch bitte riiii iiieiiie Entlassung« � �91. besinnen
Sie sich.« � »Ich habe iireiiie guten Gründe, die
mich zu iiieiiier Bitte bewegen, die ich sonst nie ge-
than haben würde.« � »Gründe haben 61c?� �
»Es ist schon an dem einen gering, das; der König
iiiir heute init seinem Krückstock gedroht hat. Jch
konnte kaum einer Behandlung entgehen, die inich
auf ewig eiitehrt hätte. Das Regiineiit hat diesen
Austritt gesehen, ich kann es keiiieiii Offizier ver-
denkeii, wenn er mit 11111 nicht läiiger dienen ivill;
ich würde alle Tage Händel haben, und das will
ich 111101.� �911111 denn eine Bitte von iiieiiier
Seite!« sagte der General und reichte dein Beute:
iiaiit die dDtiiid. � ,,Uebereileii Sie nichts! Deiii
11011115 geht niehr diirch den Kopf als uns; warten
Sie mit Ihrer Bitte bis 111015111!" M.
versprach dies, äuszerte aber nochmals gegen den
General die Bitte, das; er zii der Erreichung
seines 913111111015 beitragen inochte. Er Verlies; den
General. � klltittiixis war grosze Tafel bei dein Kö-
nige. Ariel! der General 913., einer der Liebliiige
F-riedrichs, war dort und sasz dein Bcoiiarcheii gegen:
über. Man sprach über das zum zweiten klJccile so
ausgezeichnet schon ciusgefiilzrte �JJ1111101111. Friedrich
schrieb das Gelingen desselben der schönen Richtung
zu, die das Regiineiit W. dein Ganzen gegeben hätte,
iiiid ertheilte sowohl dein k!iegiiiieiite, als dein Ge-
neral, die größten Lobsprüche W. hörte dies dank:
bar an, fiel aber mit aller ihiii eigenen Unerschrok-
kenheit ein: »Dies schöne 911111111111 bringt 1111111911:
giiiieiit um seinen bravsten Offizier« � »Wie 10?�
sagte Friedrich gespannt. �- »Der Lieuteiiant M»
deii Erd. 91111111111 nach der Affaire bei Burkersdorf
noch auf dein Schlachtfelde vom gemeinen Husareii
zuin Offiziere machten, bittet um seine Entlassung«
�� W. schivieg. Auch Friedrich schwieg einige Augen:
blicke, dann fragte er: »Ist der Lieuteiiaiit wirklich
ein so braver Offizier?« � »Ich kenne keinen der
ihn i"ibertrifft.« � ,,Weshalb will er seine Ent-
lassuiig s« � Mit inöglichlter Unbefangenheit erzählte
W. die Veranlassung. Friedrich schwieg, und bald



verdrängte ein anderer Gegenstand den ganzeii
Austritt. Am folgeiideii Morgeii sollte ivieder
iiiaiiötirirt iverden; die Regiineiiter stellteii sich auf,
IN. hielt vor seiiieiii Zuge, als der König fid! nä-
herte.  ,,.i«!eis;t Ei� nicht 2111.1" fragte Friedrich.
� »szii!« -�� »Hor� Er, iiieiii Sohn�, fuhr der
Vionarch mit der ihiii eigenthiiiiilicheii Freundlichkeit
fort: ,,Er ist Rittnieifter Jch habe es Jhin schoii
gestern sageii wollen, konnte Jhii aber nicht einholen.
Er reitet ja ivie der Teufel« klllit diesen Worten
verließ der Tllcoiiiirclj den Lieiiteiiaiit, der nun an
keine Bitte iiiii Entlassung iiiehr dachte.

Yer Ycliloßlxerr
Novelle voii Th. von Aschenberg

 Fortsetziiiiiz.!
,,Yerstehst Du D116?� fragte der Schlos;herr, indem
er sich beiniihte, feiner Stiiiiiiie so viel als iiiöglich
den gewöhnlichen Klang zii geben. »Deine Herrin
zeigt iiiir an, das; sie ausgeht, ohiie zii sagen, ivo-
hin. Wahrscheiiilich liegt dein �Jlllen nur eine Laiiiie
zu Grunde. . . . . Die gnädige Frau und ich hat-
ten diesen Morgen einen kleinen Wortwecljsel und sie
wird sich rächen wollen, iiideiii sie iiiir einen kleinen
Schrecken eiiijagt . . . . Aber sage iiiir, weiss, denn
Niemand, wann sie ungefähr das Haus verließ?�

Die Kaminerjuiigfer hat versichert, das; diesen Abend
iiiii neun Uhr die gnädige Frau noch in ihreiii Ziiii-
iiier war; ungefähr um dieselbe Zeit hat iiiaii vor
deiii kleiiieii Nebentljiircheii eine Peitsche knalleii hö-
reii, iveshalb iiiaii glaubt �«

,,Uiii neun Uhr sagst Du?
iiicht weit sein, wenn nicht ��«

,,Weiiii iiiir der gnädige Herr erlauben wollten,
iiieiiie Meinung zu äußern, so iiiiirde ich ihiii sagen,
das; ich glaube, das; die gnädige Frau iiach deiii Weis;-
hof zu den Laniperts gefliichtet ist.«

»9i�iich dem �Meinhof?� rief Flierii und setzte dann
ruhig hinzu: »Ja, ja, ivir können iierniiitl!eii, das;
sie dort die Nacht zubringen will.« Und obgleich er
sich iioch kllllilje gab zu lächeln, so war doch sein Ge-
sicht blasser und verzerrter als vorher und er sagte
hastig:

»Ich ivill gleich selbst gehen 1111D11ad!fe1!cn; iiiei-
iieii Rock, 111ei11e11 Hut»

Der Diener ging, um das Gewiiiischte zii holen;
es war auch hohe Zeit, denn Fliera konnte nicht län-
ger mehr den schrecklichen Eindruck verbergen, welchen
die Verniutljuiig des Kaniinerdieneis in ihm erweckt
hatte. Als er alleiii war, schlug er sich wiithend vor
die Stirne.

»Welches Verhängnis; hat sich denn zivischeii inich
und meine Rache gefteIIt? Was nun thun? Sie
weis; die slsiihrheih aber . . . nein, nein, und inüs;te
ich sie Alle retten! Aber es wird schon z1i ·spät
fein!�

Jn dieseiii Aiigeiiblicke erhob fid! ein gros;er Läriii
in dein Schlosse; man rannte dahin, dorthin. Flierii
hörte die Diener mit Schreckeii rufen: »Feuer! Feuer!
Es brennt auf deiii TseiszhofeW

Fliera trat an�s Fenster und sah die blutrothe
Flainine sich iiber die Bäume erheben.

»Ja, es ist zu spiit«, iiiiiriiielte er, �nun iiiöge
das Schicksiil sich erfiilleii . . . Jch haszte diese Frau
und kiiiiftig hätte ich sie fürchten niüssen Sie hat
es so gewollt! Alles, was iiiich verrieth, Lllles, was
niir Furcht einflös;te, ist zusammen umgekoniiiien!«

Der staniiiierdieiier kam wieder und brachte sei-
iieiii dherrii die Kleider und kiiiidete die neue Unglucks-
liotscljiift an. Fliera hatte noch Kraft genug, um
Schreckeii iiiid Staunen zu heiicl!elii. Isiiljreiid er sich
vollends anzog, stiirmteii alle Diener ziigleich in�s Zim-
iiier und ihre Ttesttirziiiig war so groß, das; sie nicht
einmal sahen, das; ihre Herrin iiicht da war.
z »Verseht Euch iiiit Stricken, Leitern und allem
Niitljigeiis Niemand soll mit leereii Händen geben!�
lief Fliera »Aiaii beeile sich aber, denn die Slcotlj
drängt! Rettet, was zu retten ist! Jch eile Euch
Voraus! Gott gebe iiiir, das; noch Niemand veriiii-
siliickt in!"
_ Die Dieiierschaft setzte sich in Bewegung und Flierii
iiiirzte wie ein Rasender aus deiii Hause nach deiii
YVCis3hofe.
« Schon hatte das Feuer weit um sich gegriffen.
set« Laiid ringsum war weithin hell beleuchtet. Als
uliera die Allee betrat, die zum Weißhofe führte,

Dann kann sie noch

wurde er gänzlich von einer Nauchivolke eingehiillt,
die der iiach dieser Seite tiseheiide Elsiiid ihiii entge-
genftihrte Pllstzlich files; er auf Jemand, der fid!
hinter den Hecken daheiscljliclj und wie Der Sd�ofv
1!err von der kllaucljivolke iiberrascht worden war. Beide
betrachteteii sich beiiii schwankenden Lichte der Feuers:
brunft: es war Breih Als sie sich erkannten, erhell-
teii sich ihre ängstlicheii Gesichter.

»Sie siiid es, gnädiger Hei-W, staiiiiiieltc Breih
»Wie gut, das; iiiich Nieiiiciiid anders hier getroffen«

,,Alles gut gemacht?« fragte J«lierii, indem er
Breih durchdringend ansah.

»Es ist Alles vollbracht!« erwiderte Breih »An-
statt mich laiige diiniit aufzuhalten, Eins iiach dein
Andern zu thun, habe ich iiiit einein Schlage alle Tllliickeii
getroffen!�

»Gut, Breih!« fliisterte der Schlos;herr, »aber
wissen Sie iiicht, ob gestern eiiie freiiide Person iiii
Weiszhof einkehrte?«

,,Breih, der die nahenden Diener hörte, rief ängst-
lich:

»Dort konimeii Jzhre Leute, ich laiife fort. Ver:
gessen Sie nicht, giiädiger Herr, das; ivir morgen 1111:
fere Nechiiiiiig zusammen 11bfd	ief1cn.�

Zugleich sprang Breih hinter die Hecke und ver-
schwand, noch ehe ihn Jeiiuiiid bemerkt hatte.

»Also ist"s geschehen« iiiiiriiielte Fliercn »Sie
auch! Sie . . . Die Unglücklichel Aber sie haszte
mich, Sie hätte iiiich verrathen können!«

Er setzte dann seiiieii Weg fort und kaiii iioch
vor seiiieii Dienern aus der Ungliicksstiitte an.

Der schöne �lßeifsbof, die Zierde der ganzen Ge-
geiid, bot in dieseiii Augenblicke ein Bild des Jaiiii
iiiers und der Verwiistuiig Die Flainineii zerstörten
eben das dhiiiiptgebiiiide sowie eiiie aiigreiizeiide Scheuer
und erhoben sich hoch iiber die Linden, die iiii Hofe
standen. Das Gefliigel flatterte nach allen Seiten
hin erschreckt über die Feuersbrunst. Die Knechte hat-
ten sich beeilt, die Ställe zu öffnen iiiid das Vieh
irrte bliikeiid und briilleiid in?» Freie. Die halb ans:
gekleideten klliiigde riefen sich gegenseitig und ergin:
gen sich iii Klagen, anstatt zu helfen. Dieses Schreien
der JJieiischeii, das klägliche Brüllen des Viehes, das
Knisterii der Flamme, das Krachen der brennenden
und iiiederstiirzeiideii Balken: das zusammen verur-
sachte einen schrecklicheii Lin-iii, der zuweilen sogar das
Brausen des Windes übertönte.

Obgleich die Verheeruiigeiy die das Feuer aiige-
richtet hatte, schon iingeljeiire waren, so ivar doch zu
sehen, das; inaii iiiit ein wenig Klugheit und Energie
dein zerstörenden Eleiiieiite iioch Einhalt thiiii konnte.
Das Hauptgebiiiide und die grosse, ivohlgefiillte Scheuer
waren allerdings verloren; alleiii die Nebengebiiiide
konnten iioch gerettet werden, um so iiiehr, als der
heftig weheiide Wind die Flaiiiiiieii iii die eiitgegeii-

« a; iii jin t 11111111� eh« 1:11 « g.

gefetzte Richtung jagte. Aber das ivareii nicht die
Gedanken, die den Schloszherrii beschiiftigteii, als er
auf deiii Hofe 1111111111. Er richtete seiiie Blicke gie-
rig iiach den Fenstern der ;·�,iiiiiiiei« von Denns iiiid
Susaiiiie, ivo das Feuer eben die Fensterrahiiieii zer-
störte.

»Man hat mich also iiicht getiiiischt«, iiiiirinelte
er iiiit einein fiirchterlicheii Lachen.

Ei« ging daiiii zii den Leuten des «l3iichters, die
sich bei feinem Anblicke alle iiiii ihn schaarteir Er
ivollte einige heiichlerische Trostesivorte zu ihnen sa-
gen, allein das Geheul der klliiikide iiiid das Geschrei
der Acäiiiier iibertonten feine Stiniiiie Die Verwir-
riiiig wuchs iiiit jedeiii Augenblicke; iiiaii lief hin
iiiid her, iiiaii fragte sich gegenseitig, iiiaii wuszte
iiiclit, ivas zu thun sei.

,,d!lettet zuerst iiiisere gute Jriiu Lainiiert!« schrie
die Tllcagd Lisette und lief weinend iiniheix

»Man iiiusz Herrn Deiins beispringeii!« schrie
ein lliiecht, »der gute FJerr hätte es auch fiir iins
gethan«

»Sie sind verloren, sie sind verbrannt!" schrien
Andere iiiid erhoben ihre Augen geii Hiiniiiel »Gott
sei ihren Seelen gnädig!«

Jziiiiiitteii dieser Uiiordiiiiiig hörte iiuiii iiiit einein
Male den Gallciiip zweier Pferde. Die iiinherirreii-
Den .921i11!e spraiigeii briilleiid ziir Seite; zwei d!i�eiter
sprengten iii den Hof. Ihre Pferde ivareii von
Staub und Schweif; bedeckt und die Reiter selbst er:
schienen barhäiiptig und iii iiiiordeiitlicher dileiduiig
Es ivareii Denys und dherr von �JJiira. Sie spran-
gen hastig von den Pferden und gingen, ohne zu
zaudern, auf die grösste Gruppe Leute zu.

Als die Aiiiveseiideii Deiiys erkannten, den sie
todt geglaubt hatten, da erschallteii laiite Jziibelriife
und einige ki·is;teii sogar seine Kleider.

 T-ortfefning folgt!
�--- Nr. 21s Der Jlluftrirteii Berliner Ttkocheiifctirift

»Der« Bär« Ist-cis iiierteljiihrlicli �J Alt» Verlag von
Geliriider Paetel iii Berlin W» redigirt von Eiiiil
Doiiiiiiik, enthält: Die Tochter« der« Gießer-iii lspAiiiiii
Si!doiv!, eine braiideiiliiirgiiche lileicliicljte von Oskar
Schwebet  J-ortset,iiiiixi!; .921arl Friedrich Zelter iiiid die
�Berliner Singakiideiiiie  iiiit deiii Jsortriiit 3elters! voii
H. Sundel iii; Fiihrt iiiaii giit oder schlecht auf der Stadi-
bahnP von Reg.-Vaiiiiieistei« Bock; Abfahrt des Obstdaiiipierki
von Ilserder nach Berlin  iiiit Jlliistratioii!; Adolfklllcsiizisliz
Jllustratioiieii zu den Tlserken Friedrichs des Grosieii  iiiii
zwei Jllustratioiisprcibeiii; Eine Gedenktiifel fiir Ludwig
Tieckz Die Hausvoixiteh Das Panoraiiiaz Der Neubaii der
AlarichiillliriickH Das neue Laiidgericlitsxigeliiiiide ll; EinDenksiiriicln Brief: iiiid ,«x-ragekcisteii. Insel-eile. �
_ _ �Brobe1111111111er11 des ,,»Vii"r« iierjeiidet jeder-

zeit graticl und frnnco die Lierliigsbiicljljiiiidliiiig von
 �3OV1·!"IV2l" Paetel iii Berlin W» Liitzoiiistriisie 7.
Abonniieiiieiits iiehiiieii alle Buchhandlniigeih Postiiiiiterund Zeitungsfveditioiieii an.

Als Kommiffare fiir Auf: iiiid Annahme von Teftaiiientcii fungireiiz
a. iiii Juli Herr Aiiitsrichter Friiiikeh
b. 1111 August Herr Yliiitsrichter Rhode,
e. im September der Unterzeichneten

Schriftliclie Anträge auf Aliseiidiiiixi der Tefiaiiieiitsszioinmissioii
des Richters, sondern an das Anitsgericht zu aDreffiren.

9111111511111, den 16. Ziuiii 1882.

Bekannt

sind nicht an die Person

Königliche-I Anitsgericht
gez. Biedeix

machuu»
Auf Antrag des Sparkassen - Curatoriiiiiis iiierdeii von heut ab Lroloiigatioiicii der

stets aiif 53 Monate iiusgisxielieiieii Wechsel: Darleheii iveiterliiii iiicht iiiehr bewilligt 1111D ist dasschiildeiide Darlehii am Fiillikiteitstiige stets piiiiktlich znriickziiziihlein 
DName-lau, den 21!. ZUZai 1882.

Bekannt

er Nkagistrat

m a eh u n g.
Die Herren Distribueiitein welche zii dein aiii 21i. fciini c. ftattfiiideiideii Thierschain iiiid

Verloosiiiikjsfeste ThierfihairLoiise zum weiteren Verkauf voin lliiterzeichiietisii übernmnnren, iverdeii
fieniidlichft isrsiicht, die Lletriikie für entnonnnene ThierschaipLoiisis nebst der Nachnieisiiiiki der Ab:
iiehiiier resp. ltiiiifer von Loosisii bis zuni 22. d. liestiiiiiiit Abends 6 Uhr iibziifiilirein

Naiiisa u, den 15. fiuiii 1882.

Oeffentliche Verfteigeriing
Heute Dienstag Vorm. 11 Uhr sollen

im hiesigen Auctioiislokale »
1 Kommode und 1 Nahmafchine

verfteigert werden.
Jansen, Gerichtsvollzieher.

Langia-r, 3chal1iiieisler.

IF&#39; Ein Wert an Alle,
welche Französisch, Pinglisch, Italienisch
oder Spanisch wirklich I· sprechen

lernen wollen.
Gratis und franco zu beziehen durch die

RosellthaPsehe Verlngshandlung in Leipzig.



Krieger-  Verein.
Dert Herrett Tiereiitiskaiiterctdett von Stadt ttrtd Land hiermit zttr gesiilligtstt Itachricl!t, das; der

atts Arttrctxs bes itllickzcttttllctcll vonittereitt gesasztrs«Lteschtrts;, in seitter gattzeit Starke vori 150 Mami in die
ttrtter staatlicher Attfsiclrt stehende Sterbelctssts sitt« ehemalige irrte-tret« itttd Stlkttsserixtesiilirleit im kttegie
rttttxttjkltezirt Ttotcsdttirt einzitlreteit, iutuiueltr verfect geivordeit ist nnd das; deittzttsolttts bei Todes
stillen vort tkatitertideti den hiitterbleibeitdeti Vttittrveri te.

vom l. Juli dieser« Jahres ab
statt der bisherigen 50 Akt. jetzt l00 IV! ·. an strgertcttittttsiii Sterbegeld, rtttter Erhöhung
der« älttotttttcslreitriixtts der Titeln!Abtheilttittt vott 21! auf sit! wiss» baar gezahlt rt!erdert.

Die sitt« die Leichenpttrctde etttstehettdeii Kosten sotvie das« den Herreti Kauietttdcstt beitri Ab:
lebert der Chesrcttteit zusteheude Sarggeld iverdetr and derri 181111 Mk. betragendeti »Bei-eitigveriiiiitttsri
nnd den soustigett iiberfcliiestettdett Cinuahutert bestritten.

Tttatrtcslttrk den l7. sxttni 1882.
Dei« Htttli iiiid die Zxteitttzer des Agiriecier-�gj�ereiiis.

It. A.: Sclflesiitgeix Tieteittditorittitctttdetttx

TllioiiiiciiieiitszcstkEinladungtritt die

. «« , f / .B �I� « G �«kls ts Z ·c! Ulcl cl l ! « « cltUUlI. O
II. Osuartal i882.  30. Jahrgang.. . , fis-V« sitt-«« -:.-« · its«Man aboittttrt bei alten TsostJLletttlerrt Deutsch« « »"1"Y.« Zsmhltlltmkls l« «l".«,"."« ««» «» ·» - » - . »  » « » saaitztit ttbtitttsit xirttfclftattd tiorzttttcitttetcs tti dentaub-», « estetteikhi,, dei Schtvetz n. tut J .Uii1li.;ut suuspspn msppspzn V» a; . »« m�  Slutpb �H , ».51! Ist. sitt« da«- Vierteljtthr, itt �Berlin bei allen smufspnte »» isprhlseispt ihr� isrjr  slspisszli

"iicihimivy�iwbitmrm im« «·!.«U«":k«.«"iif· Vsprsplz Artsttttte ftiiszkrtsetwtlts d«erett Ttrtsicsititiititifp sitt« iii:liibiilld!, sur Hi! 111i. uioiiatltch etnsthltesiltch des! - - - «» - « » - ». « .Vsznlqcrluhlls die tgefvtttttttts Zeile seht niedrig gestellt ist,- &#39; vort gartz bedeutender «titirksairtkeit.
_ Die Tier-trittst« tslerichtssazkcitiiiig verbindet rrtil ihreni s!aitptzttteck, in populärer LLeise kriecht-J-

und Geselzecskeitiititisz ztt verbreitert, die si·tr« jederritattrt ntierliistlitlt ist zrtr« Etterlnitttritt von Schaden an Ehre rtrtd
Vertnogett, die Attsxtctbty iitt tiollstett Sittne dei! Tltorleu ein Ultlerhtittllttgisblcitt sitt« den Leser« ztt sein. Jn
volkszthtititlichet« itttd frikattler Darsleltttrtggitieiscs berichtet das;- tllttlt 1il1_ei" alle iitteresstiiiteti Slriillillal- iiiib  �illil-
proeesse des« sitt� und Ltlrt«:-lctttde-;-, itattteiitlich bei" «Ltt«r«lirter«  ilei«icl!ls!t!"ose, ttber die Linlscheidtttttteit des! Elieididgeriditd,
bes� liaiiiitiergerictitct 21". Tit� tilebuetibn, 1Di�l i	� in "l1e1"binbnn11 mit den bedeiiteiidsteti Juristen Verliiid
steht, ertheilt in dein Ttrieikctstett der zåeitttttg allen Ilinrttrtettltsit kostenireiett einaeheitdsteitkttath in fthtvierittett Tttechtgstitxteit
stnvits dttrch sveeielle Tit!rsertreserettteit itenatteste Attsxikttrttt rtber ttterllnittvieris Je. Dattebeti bringt die Jeitttitxt den Lesern eine
Fülle vott Utlterhtiltititss dttr«cl! eitte ttiitirtsftsitdts tdttkoittk dei« �J3e1"1111e1"_ Inned- ¬"rei1111iii1&#39;� tiermiiditi�
Uiarhricliten von nat! nnd fern, itiiparteiirclie liritileii utrer ttertitterszsliiusts nrrd Theaterckltvvitateii ionrie
eiti von den uaitthiittestcii Vlutorert urtlerstrttttesj, retchlmttigeö Feiitlletotisz L««irte·:!tttitdschcttt tin-J der Feder«
einer! der hekvorrtigeitdsteil Pttblitislert dei« Negi-ttitt.tr«l beleuchtet in aiterlittittl liieitterlinfler �lßeiie die politischen
und sokiuleil Fsrageii de«- Inne-s. Dei« Uorziiglictie Ittotnatt »Der Frclhandlcr« von Tit. D. Blatt:
innre, ivetcher itt dei« sreieit ltelterlrrtrttttut eltettsti grosser« Interesse in Detttschltittd erst-eilt Ibii� Dei Willi�!!!
6111111111111 in  8"«iigltiiid, ivir-d alleii neuen Abouiieniett fofteiifrei nnd ganz tiotlsttiridig sonst-it uachgetiesert,
als:- dieser dttvtrtart bis! 1. szitli iii der sliei«littei· tsiericlitrszsettiiiig zrttit xtllsdriicl ttetartgt streuudts recht iiitekessaiis
tet, gediegeiter Lektiire triachett ivir« ganz liesonderki arti· den Jtlouttrrt »Dcr FrcIhflUdlcr« attsrtterksttiit
  II

Die ersten, ivirklicli schönen
ri l» �.&#39;�.� s� « «« ««lt!t t-s-Aii-.ti»i.t-,  es,  estritt. tit-.-«t!ii·lt-t«t-i« Jtettltttixzx « .o « . «

A111 17. cl. Alls. starrt! ttttstsr stritt-»r- mm kusmifxzsffssgiff im
 ststits.t!lt!t« · . - -» Isplszuwel T. Ackermann, 1111111111-111-11111.
irrt Alibi" von T!�: -I.«tttr irtn tltstwsetttirgxtn
irrt« ti«ii«. tritt lrcstttttttiettte &#39;l�|11-iIii:iln1i1-.
t!iltt«ntt. tritsrtttil t-r··,;··-ln-tisl. irtt«-.«i;rt-tt.

Ninus-tritt. irrt .ttttti its-AS.
E. Nlc-Ilsclu-I. Ainlsg11i"i1"l1ls-Sc-Iiiieliii".

ttllti Frau.
Beerdigung: Dienstag denNachmitt. St: U

Fenehelhoiiig
Bist-starrt,voit l« W. in

Jurist&#39; undlctxtirs 
K.

20. Juni er.
hr.

Hettt srrih H Uhr verschied nach einein nur
znreitagixtett schtvereit reiben unser jiutgsteo Trich
terchett Hedw|g
irrt zarten Alter von 5 fsttthretr 2 �llibncilen, 111111311111"
Freunden ttttd kttekattrttcsti hierdurch tiesbetrrtbt
artzeigen 
9811111511111, den 18. .&#39;��11ini 181-12.

Courad urtd Frau,
nebst tisesthtvisterx

Mittwoch Nachnn 5 Uhr.

I Itesxszxsistiiiskst  ·
E« ThcerschivefeLSeisc

bedeutend iitiiksaiiiee alt» Theerseisty vernichtet sie
unbedingt alle Ttlrlett Hattluureittictleilett ttttd ist«--
»tengt irr liikzesttse Frist eine reine, lileiideiidioeiste
Lititti. Tiorriitlrict f1. Strict 51! Pfg. bei

Aftottieter IV. �Wilde.
! ! . ! .

Engl. Jiititsesiieriritte
eutpfitslill von ttettesler ztttststtdttrtct

l�:|�ul lL !H *|l92/Vll�z. 
N i it g.

Im der politischen Vorstadt Nr. l7 stehenO« I O« No·
·2.!eiileiterii, -H.!olz, kzsasser
rutd verschiedene Sachen ziiiii �Berlnnf; besgl.

Wagen niid Schlitten.

Beerdigung:
Herr« ltttustitctitit Qlkitheltit Slallittg ztt

Preschen bei Dresden hat itticl! beauftragt, sein
tssrrtiidstiicl Hhp.-".Vio. 279 Namcllaiy ivelchee
31! Ar 41! Qttttdrcttnteler ���92-l1&#39;iche enthält, irr urt
titittelbttrer Niihe des» Vahtihosee liegt ttrtd sich
zur Anlage einer ltohlett sltertattscistiitlcs vorzüglich
eignet, zu verkaufen turd bin icl! bereit hieraus
bezitglicthe Angeln-te entgegen zu nehmen.

Oele, den 1:1. 3111111 1882.
Der Justizrath Pctiskiiä

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend v:
Jxn dein Buche t!i«. Wliiiind Atttrtiiilitiils

intit.ltt!ttts,drtrthdasyroirklichiichtrsl!r.Wliite�8 
Augenwasser von Traugott Ehrharclt in
litrvstbreiteitbcirh in Jhrtr«ittt»tett, ivelclitstx schon
seit lH«-!:! iii 11iele1i Artslitxteit erithietteit ist,
sittdetsttsl sederAttgeitlrattleetnrctu «ttttssettde«.i.
Die-darin enlhattettertAttefle iind genau nach
den Originatett abgedrttttt ttrtd bieten sichere
lilnratttits dei« �Jleihlheit. Dasselbe ivird attf
Frauenliesletlttttxt nnd Tteischlrtsi der �ferciii-
kiruitztszttittrke t l1! iii.! itraties nersaitdt durth
Traugott Ehrhnrdt in 1�	"11f".b1"eileiibcicl!
in Thrrriittteit und vielen anderen �liiich
1111111111111111111. Auch zu haben bei .92&#39;_1ei"1"11ltiiitiltl llltstiztil irt Nnmslnu.
Augenleiden! 
axueJaua�nv 

II« �_�_ ��-
113.11]! UOA �unieqag aqonzugß ins!

3000 Ulkark
sind aus sichere Huftolhet bald oder« ztt Michaeli
att-:-zttleit!eit. Ttiiiheresss iii der L"«rved. d. Tit.

Sd  rnelche nieine Pslegetvchter! / Eiititie Ktiitkert auf rnetrtett
Tttctttteit untern, bezahle ich sticht.

Nlnrio Fic-�qllq-�r.

Ein ttiisiiiitttittes Jiliittelieii
ztttit Ttlttgtraxteit der Waarett sucht

R. Koschw1tz,L�onbi1nr.
sVerirtiethrtitct.I Crit Laden itebst Wut!

nung ist ztt verttiiethett itttd bald oder Ltjtichcteli
zu beziehen bei Jiifchkiy

kttiicleritteister.
sVertrtiethttitgs Eine Qttotrttttttzt irrt ersten

Stock, beflehertd aus ztvei Slttbett, �iiiiche und Tier
getan, ist zu verirtietheti nnd l. October« zu bezie
treu bei Fuhrmann

zur -«x«t«icsdeticieiclits.

Spätlielfs Garten.
Das» rvegett uugitttstitter kålkitterttttxt aitcsttestttlettts

D· Coneert 2g
findet 
Donnerstag deii 2l. Juni er.
stillt.
Anfang 7 llhr �Ilbenba. Entree 21! Pf. Er Pers.

ltnt zahlreichen kttesitctt ersucht
w, Spätilch, *1	"1i1ie1"eibeiiliei".

lstsistreideiiiarktpiseise der Stadt Naincllaii
vorn l7. jszttiti 114Hz!.

.1_�1.1�."11-1-. return» s.str.�r-x»i»trt-t-.
J! s �i! .j if« s

Irteizeii tt!t! nilogrx .11 i211 at! 7t! 20 2c!
Meriie 1:1 tu! is! it! 12 tu!.c.!afer- txt sitt! 1:1 It! 12 ist!
dtttiggtstt l.! 7t! I.! 21! l l 71!
dttltittssclll 2 21! � - - �-
Htstt tpro 51! dtilttgzzf �"1 sit! �
Stroh �1111 Schock! 21! - -
Bittrer tpro Eiter! l tu! - �

s Ltreszlctiter Sehlachloicshtitctrkts Tjtrtrktberixhtdei« Tltoche ain U. und l.«!. statt. Der« Artsttsieli 11111-1111:
l! 71:2 Strick Jltindtiieh tdttrtttiter -l7t! Ochsen, 2:511
.!ttthe!. Dir-» titeschitst t!er«lies in der vortutichentlichett Stint
111111111 iiiib ibiirbe ber «J.ttarkt bid atts ivenige Stricke get-knurrt.
Cijvort nach Oberschlesiert l l Dchien, -1l Miihe, l7.1i1i1l1e1",111id1
Poseti |1! Miihe iiiib Ziff! Ochsen, 7L! �iiiihe nach Verirrt,
5111111111111}, Sachsen, Ossettlictch, ktttattriheitrt und Ttjtairtz ktticttl
zahlle sitt« 71l! llito Fleisthgettiicht e1j1"l. Stetter ittrititttstlittitre
5t;,.&#39;!t! bis 57,511 M» ".2. Quatitiit -lt-t -ll!,5·! tut» tseritt
gere �.27 L« Mk. L�! 7:111 Strick Schni eiit e.  �Siite 911111111�
erzielte ettvao bessere Preise und 111m- bei" Markt schnell
ger«c"ittirit. Man zahlt-e srir 511 ltilo Fleischgetvicht bei�:
seiitste Slltttttrts 71H El! �Jlil�. und darüber, titittlere «lltctttt"s�-ll! 51! Mk. it! 2317:2 Strick Schasvitsh, rierbtielttsit "
gedruckter« Stitnntttitg bei t!edeittettdert tlel!erstc«i"rtdeit. Erst! _11135 Strick nach Perris, l5l Strick nach &#39;Dies-beut. C«
zahlt tvttrde srir �.311 tritt! Fleischgetvicht erel. Stetter �l
11111:*1Ll111ii"e til 2l,.«!t! Mk» geringste Llttrtlitlit H l!
pro Strick. il! H74 Strick itallrer erzielten nur gute *1!.
telpreise.

Vetaittivortlicher Redactetitc Ottlar Dpih.
Druck und Verlag von O. Dort! iii Natur-lau.




